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Mit einem gezielten «Kick» motivierter lernen

In einer Intensivwoche mit ei­

nem individuell abgestimmten
Stütz- und Förderangebothaben
18 Lernende ihr Rüstzeug für
die Berufsausbildung verbes­
sert. Darüber hinaus drücken
sie wäbrend mindesteM einem
Jahr 8111 Samstagvormittag die
Schulbank.

og. Auch heuer habenzwan­
zig Jugendliche ihren Lehrver-

Kevin freut
sich - «Kick"
sei Dank­
sogar am
Grammatik­
unterricht.
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trag bekommen, weil sie zu­
sätzlich an den von der gewerb­
lich-industriellen Berufsschule

Liestal angebotenen «Kick»­
Kursen teilgenommen haben.

Während der vergi:Lllgenen
Woche fand ein solcher Kurs

statt. Einige der Teilnehmenden
haben dabei eine Woche Ferien

geopfert. Andere wurden dafür
von ihrem Lehrbetrieb freige­
stellt.

Am Freitag, unmittelbar
nach Abschluss, zogen Projekt­
leiter Matthias Schürch und die
Teilnehmenden Bilanz. Diese fiel

aus beidseitiger Sicht positiv aus.
Von insgesamt 106 Lernenden
haben heuer 20 Jugendliche
ihren Lehrvertrag erhalten, weil
sie zusätzlich an den «Kicb>­
Kursen teilnehmen. Und von 30

Lernenden, die 2007 zur Lehr­
abschlussprüfung angetreten
sind, haben 22 bestanden. Drei
fielen durch. Bei fünf ist das
Resultat noch nicht bekannt.

«Kick» macht Spass

«Kick», der Name sagt es,
soll einen Impuls vermitteln oder
etwas in Bewegung setzen. Und
das ist, wie die jungen Leute
die Intensivwoche schilderten,
offenbar ganz gut gelungen. In
der Aula der Schule fanden sich,
nebst den Auszubildenden, Ver­
treterinnen und Vertreter der
Lehrbetriebe und weitere In­
teressierte ein.

Die jungen Leute hatten
genau Buch geführt, was sie in
den vergangenen fünf Tagen
gemacht haben. Der Reihe nach
lasen sie aus ihrem Tagebuch
vor und erzählten und warfen
auch einen kritischen Blick auf
das Erlebte.

Relativ breiten Raum nahm

dabei das Persönlichkeitstraining
ein. Marco beispielsweise schrieb
in sein Journal: «Es macht Spass,
wenn man auf die Unterstützung
durch die Lehrer zählen darf.»

Bei Mike steht unter dem
Mittwoch: «Es war ein abwechs­

lungsreicher Tag.» Und Kevin
schrieb: «Das hat mir gefallen.»
Mit «das» meinte er die Gram­

matikstunde. Die Aussage er­
staunt, steht doch die Gramma­
tik bei den Schülerinnen und
Schülern ohne besondere Vor­

liebe für die Sprache in der Skala
der beliebtesten Fächer so ziem­

lich am Schluss. Er kenne jetzt
den Unterschied zwischen direk­

ter und indirekter Rede, gab
Kevin sichtlich stolz zu erken­
nen.

Eine gute Sache

Projektleiter Matthias
Schür eh schloss sich den posi-

tiven Feststellungen und Reak­
tionen an. Während der ganzen
Woche habe es keine Probleme

gegeben. Nicht nur das abwechs­
lungsreiche Programm, bei dem
auch der Sport nicht zu kurz
kam, habe diejungen Leute moti­
viert. Auch die Erkenntnis, dass
die gesteckten Ziele tatsächlich
zu erreichen sind, habe die Leute

beflügelt, stellte Schürch am
Ende der Intensivwoche fest.

Rolf Graf, einer der anwe­
senden Lehrmeister; bildet selbst

einen jungen Maurer aus, der
einen Teil seiner Freizeit in das

«Kick»- Programm investiert.
Fazit von Graf: «Kick ist eine gute
Sache, sowohl für den Lernen­
den als auch für den Betrieb.»


